
St. Blasien – Auf dem Bild freuen sich
zwei junge Frauen in Dirndl. Was zu-
nächst wie die Szene aus einem längst
verflossenen Oktoberfest wirkt, wurde
Tausende Kilometer entfernt aufge-
nommen. Dort nahmen 300 Schüler
aus 76 Ländern an einem harten Chine-
sisch-Wettbewerb teil. Im dicht besetz-
ten Feld setzte sich eine Schülerin aus
dem katholischen Kolleg St. Blasien
durch: die 16 Jahre alte Antonia von dem
Bongart. 

Im Gespräch mit dieser Zeitung ist
Antonia nicht einmal überrascht von
ihrem Erfolg. Natürlich war sie nervös,
als sie mit ihrer Lehrerin Peili Wang
nach Kunming flog, wo der Wettbewerb
„Chinese Bridge“ ausgetragen wurde.
Auch die vielen Fernsehkameras irri-
tierten sie am Anfang, denn der Auftritt
der Jugendlichen, die um die Wette re-
deten und referierten, war als bunte TV-
Show aufgezogen und bot eine kom-
plett andere Umgebung als das ge-
schützte Klassenzimmer. Dennoch
kam Antonia, sie sah, sprach und siegte.
Erst in der Teamwertung, dann im Ein-
zelvortrag.

Alles über das Reich der Mitte
Fünf Runden absolvierte sie in ver-
schiedenen Disziplinen. Sie musste
über die Kultur des „Reiches der Mitte“
Bescheid wissen und – als Höhepunkt –
eine Rede in chinesischer Sprache hal-
ten. Ihre Talente gefielen dem einhei-
mischen und damit muttersprachli-
chen Publikum, und sie gefielen der Ju-
ry. Nun kann sich die Elftklässlerin als
beste Chinesischsprecherin ihres Jahr-
gangs betrachten – und zwar weltweit.

Ihre überragenden Kenntnisse in
Wort und Schrift kommen nicht von un-
gefähr. Familie von dem Bongart lebt
schon seit vielen Jahren in Shanghai.
Antonias Vater arbeitet dort als Steuer-
berater für deutsche Firmen. Im Alter
von acht Jahren wurde sie in die Spra-
che mit den vielen Schriftzeichen ein-

geführt. Um ein Gymnasium besuchen
zu können, wurde sie schließlich nach
St. Blasien geschickt. Dort unterhält der
Jesuiten-Orden ein katholisches Inter-
nat. Ihre Eltern leben mit den beiden
jüngeren Geschwistern nach wie vor in
Shanghai. Nur einmal jährlich kann die
Musterschülerin ihre Familie sehen. So
hofft sie, dass sie das nahende Weih-
nachtsfest in China verbringen kann.
Ansonsten findet Antonia kaum Zeit
zum Grübeln. Der Tag im Internat ist
dicht ausgefüllt. „Für Chinesisch muss
man täglich etwas tun“, weiß sie. Also
tut sie täglich etwas dafür. 

Es war keine Frage, dass sie sich für
das Internat in St. Blasien anmeldet.
Chinesisch wird dort mitten im südli-
chen Schwarzwald in alter jesuitischer

Tradition angeboten. Mitglieder dieses
Ordens waren es, die im Kaiserreich
China die christliche Mission vorantrie-
ben – mit wechselnden Resultaten,
denn die kulturstolzen Chinesen wehr-
ten sich früh gegen die fremde Religion.
Etliche Patres wurden zu Märtyrern. 

Wenn sie von ihrer aufregenden Reise
nach Kunming berichtet, spielt darin
auch Peili Wang eine Rolle: Ihre Lehre-
rin in St. Blasien, die den Schützling
zum Nationen-Wettbewerb begleitet
hatte. Wang habe ihre Sprachstudien
gefördert, berichtet Antonia. „Ich bin
schon sehr ehrgeizig“, bekennt die
Gymnasiastin. Außer Chinesisch nennt
sie Sport und dabei besonders Schwim-
men als ihr Hobby. 

Der Durchbruch in Kunming wird
seine Folgen haben: Die Jugendliche er-
hält ein Stipendium in China. Dort will
sie weiter an dieser außerordentlichen
Sprache feilen und eines Tages auch Si-
nologie studieren, längerer Studienauf-
enthalt in China inklusive. Auf Dauer
will sie dort aber nicht wohnen wollen.
Da bleibt Deutschland doch die erste
Adresse.

Keine kann es besser 

Auftritt im Dirndl: Antonia von dem Bongart (links) setzte sich bei einem Chinesisch-Wett-
bewerb in Kunming durch. Sie belegte zweimal den ersten Platz: in der Mannschaft und in
der Einzelwertung. B I L D :  KO L L EG  

➤ Schülerin aus St. Blasien
siegt in China 

➤ Sie spricht Chinesisch seit
dem achten Lebensjahr 

V O N  U L I  F R I C K E R  
................................................

Peili Wang ist Antoni-
as Lehrerin. Die
Chinesin unterrichtet
in St. Blasien und
begleitete ihre beste
Schülerin zum
Wettbewerb. 
B I L D :  KO L L EG
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REGION

Zum Teil hält sich der Nebel oder Hochnebel
im Schwarzwald längere Zeit. Hier und da
kann sich aber auch die Sonne zeigen. Da-
bei sind die Chancen auf Sonnenschein in
den höheren Lagen am größten. Die Höchst-
temperaturen bewegen sich zwischen 5 und
7 Grad. Der Wind weht schwach bis mäßig.
Am Hochrhein ist es erst neblig-trüb, später
kommt dann zum Teil noch die Sonne her-
vor. Es bleibt meist trocken. 8 oder 9 Grad
werden erreicht. Im Nebelgrau bleibt es käl-
ter. Am Bodensee ist es verbreitet neblig
oder wolkenverhangen bei maximal 6 Grad.
Die Sonne hat kaum Chancen.
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PEGELSTÄNDE

Bodensee (Konstanz)

Rhein (Basel)Mondphasen

SEEWETTER BERGWETTER

WELTWETTER HEUTE

Heute sorgt das Wetter für einen wohltuen-
den nächtlichen Schlaf. Geist und Körper
sind ausgeruht. So sind die meisten Men-
schen gut gelaunt und fit. Personen mit
Asthma oder Bronchitis müssen jedoch mit
Atembeschwerden rechnen. Die feuchte Luft
am Morgen lässt die Empfindlichkeit ge-
genüber Gliederschmerzen steigen.

Zeiten für Konstanz Pegel gestern 13 UhrSONNE & MOND

Teils neblig-trüb, teils
örtlich etwas Sonne

www.wetterkontor.de
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TUTTLINGEN 

Polizei warnt vor
falschen Rechnungen 
Das Polizeipräsidium Tutt-
lingen warnt aktuell vor ge-
fälschten E-Mail-Rechnungen
von Telekommunikations-
anbietern – beispielsweise
Deutsche Telekom, Vodafone,
1&1 und andere. Die Rechungs-
beträge sind ungewöhnlich
hoch. Die Polizei weist darauf
hin, dass diese Mails ein be-
währtes und verbreitetes Mittel
von „Internet-Kriminellen“
seien, um Späh- oder Schad-
software und sonstige schädli-
che Inhalte auf den Compu-
tern der Anwender zu installie-
ren. Die Geräte würden damit
langfristig geschädigt. Die
falschen Rechnungen ähneln
den echten Rechnungen, so
dass der Leser zunächst ver-
blüfft ist. Hinter den gefälsch-
ten Rechnungen und ihren
angebotenen Links oder PDF-
Anhängen verbirgt sich ein
getarnter Schadcode oder auch
ein als PDF getarnter Anhang.
Dieser ist für den PC schädlich
und gefährlich – ein klassischer
„Trojaner“, vor dem das Poli-
zeipräsidium ausdrücklich
warnt. (sk) 

WEIL AM RHEIN 

Neun Wildschweine
sterben auf Autobahn
Ein Autofahrer ist nahe Weil
am Rhein (Kreis Lörrach) in
eine Rotte Wildschweine ge-
rast. Neun Tiere starben bei
dem Unfall am frühen Mitt-
wochmorgen, wie die Polizei
mitteilte. Die Wildschweine
waren plötzlich über die Fahr-
bahn gerannt, der Autofahrer
konnte nicht mehr auswei-
chen. Durch die Wucht des
Aufpralls durch die neun Tiere
wurden beide Airbags im Wa-
gen ausgelöst. Das Auto wurde
schwer beschädigt und musste
abgeschleppt werden. Der
Fahrer blieb beim Zusammen-
prall unverletzt. Ein Jäger
wurde gerufen, er beseitigte
die Kadaver der Tiere. (dpa) 

Nachrichten 

Freiburg (dpa/uli) Die Universität Frei-
burg kann auf zufriedene Studenten
setzen. Das ist das Ergebnis einer Um-
frage, die an der größten Hochschule in
Baden-Württemberg in den vergange-
nen Wochen durchgeführt wurde.
10 0000 Bögen waren verschickt wor-
den, zwischen 31 und 47 Prozent des
Materials kamen zu den drei Fragekom-
plexen zurück. Die Universität be-
schreibt das Ergebnis so: „80 Prozent
der Studierenden sind gerne oder sehr
gerne an der Universität Freiburg.“
Mehr als jeder Dritte, nämlich 71 Pro-
zent, fänden spätestens drei Monate
nach dem Abschluss eine passende
Stelle. Das sei ein sehr gutes Ergebnis.
Es zeige, dass die Albert-Ludwigs-Uni-
versität auf dem richtigen Wege sei,
heißt es im Rektorat. Vor allem die Be-
treuung wurde gelobt. 

Die Studenten wurden auch befragt,
was sie vermissen und was an ihrer
Hochschule besser sein könnte. Vor al-
lem im Punkt Chancengleichheit sehen
viele noch Mängel. „Die Umfrage hat
gezeigt, dass Männer im Durchschnitt
eher statushöher, in Vollzeit und unbe-
fristet beschäftigt sind“, räumt Juliane
Besters-Dilger ein, die Prorektorin für
Lehre. Männer erhalten in einer Situati-
on der zugespitzten Konkurrenz eher
die bessere Stelle als Frauen. Auch die
Praxisorientierung sei noch ausbaufä-
hig – die Hochschule sei noch sehr dem
rein Akademischen verhaftet. Die Vor-
teile für die alte Universität im Breisgau
überwiegen freilich bei den meisten: 80
Prozent würden wieder diesen Standort
wählen, wenn sie noch einmal ein Stu-
dium beginnen würden. 

Die meisten Studenten in Freiburg sind
zufrieden mit ihrer Universität. B I L D :  D PA  

Gute Noten 
für Freiburg 
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